
4.1. Haltepunkt 23 
Kleinmeiselsdorf West 

G. FUCHS 

Thema: Granulit und Gföhler Gneis in der Glimmerschieferzone. 

Ortsangabe: OK 50/Blatt 21 Hörn. 
1 km W von Kleinmeiseidorf, Gesteinsblöcke aus angrenzendem Feld. 

Beschreibung: 
Im östlichen Teil der Giimmerschieferzone, schon nahe der Moravikumgrenze, ist ein Band von 
Gföhler Gneis und untergeordnetem Granulit zu verfolgen. Beide Gesteine sind von starker Mus-
kovitisierung betroffen, die aber im "trockenen" Granulit den ausgeprägten Gestetnscharakter nicht 
wesentlich verändert hat. Das plattige Gestein ist weiß-grauviolett gebändert. Die eingestreuten, 
bis mehrere mm großen Granate sind meist gut erhalten. Der Muskovit sproßt vorwiegend auf den 
Schichtflächen. U.d.M.: Granulitisches Mosaik von Quarz (z.T. Plattenquarz), Orthoklasmesoperthit 
(Or 41.4, Ab 55.8, An 2.8), Plagioklas (An 9.8, Ab 89.3, Or 0.9), Granat und Disthen. Die Granate 
sind arm an CaO und MgO. Die homogenen Kristalle haben die gleiche Zusammensetzung wie die 
Ränder der zonaren. Die Kerne der zonaren erreichen Grossularwerte bis 9 Mol.%; Spessartin 
bleibt unterhalb 3 Mol.%; der Almandingehalt ist verhältnismäßig hoch. Die sekundären Muskovite 
treten in Einzelschuppen und Zeilen auf (FUCHS & SCHARBERT, 1979; S.42). 

Interpretation: 
Das Auftreten von Granulit und Gföhler Gneis - Charaktergesteine des Moldanubikums - in der 
Giimmerschieferzone belegt deren Zugehörigkeit zum Moldanubikum im Sinne von F.E. SUESS. 
Im Falle der muskovitreichen Gföhler Gneise kann man darüber diskutieren, ob der Muskovit se
kundär ist oder primär, was THIELE (1977) annimmt, der demnach von Zweiglimmergranitgneisen 
spricht. Das Auftreten des Muskovit im Granulit hingegen ist ein eindeutiger Beweis für dessen se
kundäre Natur. Das Vorkommen ist somit ein wichtiger Beleg für das Konzept von F.E. SUESS, 
daß die Giimmerschieferzone das Produkt retrograder Metamorphose moldanubischer Gesteine an 
der Überschiebung über das Moravikum darstellt. 
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4.2. Haltepunkt 24 
Breiteneich Südost 

R. ROETZEL, F.F. STEININGER 

Thema: Fluviatile Sedimente der St. Marein-Freischling-Formation (Oberoligozän-tiefstes Unter
miozän) an einem gegen SE einfallenden Bruch des Kristallins (Ostrandbruch des Homer 
Beckens). 

Lithostratigraphische Einheit: St. Marein-Freischling-Formation und ? Mokj-Formation. 

Alter: Oberoligozän bis Untermiozän: oberes Egerium bis unteres Eggenburgium. 

Ortsangabe: OK 50/Blatt 21 Hörn. 
Sandgrube und Steinbruch am Waldrand, ca. 3,4 km E Hom, ca. 1,3 km SE Breiteneich. 
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